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Donnerstag , 2. ML ]9W<No . ]50. Lweites Dlatt. Uolksfreund
i . KsOreiiz der Ardeilersedreliire.

Irr . München , den 39 . Juni 1614 .
^ Jin hiesigen Gcwerkschaftshause traten heute die Arbeiter -

, elretäre su ihrer 4 . Konferenz zusammen . Zurzeit bestehen
110 Sekretariate . Auster 68 Delegierten sind vom Zentral «
arbeitcrsekretariat die Gen . Herm Müller undWissel anwesend,
>>ie Eeneraltommission wird von Umbreit , Knoll, Sabbath und
Bauer vertreten . Letzterer eröffnet und leitet die Verhand -

- lunaen .
1

Müller - Berlin erstattet den Bericht vom
Zentralarbcitersekveitchriatz.

Die Tätigkeit des Sekretariats in der Berichtszeit stand
^nter dem Einslutz der Reichsverjicherun-gsordnung , die sehr viel
Arbeit brachte. Nach den Bestimmungen des Gesetzes sollte es
nach seinem Inkrafttreten auch auf die noch schwebenden Fälle
aus der Zeit des alten Rechts Geltung haben, falls die neuen
Bestimmungen günstiger sind als die früheren . Das Reichsver»
sicherungsamt hat die in dieser Beziehung gehegten Hoffnun«
geu vernichtet. Das gilt in bezug auf die Ansprüche der Aszen¬
denten und den Verjährungsfristen . Anders verhält es sich mit
der Lohnberechnung. Weil die Berechnung nach den neuen Be¬
stimmungen erfolgt , hat sich die Zahl der günstigen Rekurse er¬
höht ; das wird später wieder anders werden . Leider werden
ans trotz unserer Bemühung , von den Sekretariaten nicht alle
cekurssähigen Sachen überwiesen . Von anderer Seite versucht
man uns darin den Rang abzulaufen . Von einer st ä d t i s ch e n
Auskunftsstellez . B . werden Personen , die in der ersten
Instanz Ansprüche erhoben haben , aufgefordert , der erwähnten
Stelle ihre Sache zur Vertretung vor dem Reichsversicherungs-
amt zu überweisen . — Weiter gibt Redner Anweisungen an
die Sekretäre über die Feststellung der Jahreslöhne usw . —
Zwar kann nach der Reichsversicherung theoretisch der Arzt zur
Erstattung eines Gutachtens gezwungen werden, es zeigt sich
aber, daß die Berufsgenossenschaften den Aerzten angenehmere
Kunden sind als wir . Den von einer Seite propagierten Ge¬
danken , Gewerkschaftsärzte anzustellen , lehnen wir als unprak¬
tisch ab . In Berlin haben wir eine Reihe Autoritäten gewon¬
nen, die uns Gutachten erstatten ; wir können dadurch den Kol¬
legen im Lande manchen Dienst erweisen. In der Invaliden -
rechtsprechung ist eine Verschlechterung eingetreten . Der große
Senat des Reichsversicherungsamtes hat entschieden, daß Inva¬
lidität als Folge eines erfolglosen Selbstmordversuches^

keinen
Anspruch auf Invalidenrente rechtfertigt . ES ist zu befürchten,
daß infolgedessen auch der Anspruch auf daS Krankengeld aus
denselben Ursachen abgewiesen werde. Weiter bemängelt Red¬
ner , daß manchmal ine Rekurse von den Sekretären nicht aus¬
reichend begründet . (Beifall .)

Dol e schel - München schließt sich in letzterem Punkte
dem Referenten an . Schwierigkeiten bietet die Erlangung von
Gutachten . ES kommt vor, daß Berufsgenossenschaften bei den
Lohnberechnungen nur für die beschränkte Zeit , die der Ver¬
letzte im Betriebe tätig war , den erzielten Lohn, für die übrige
Zeit deck ortsüblichen Lohn zu Grunde legen. Die Arbeiter »
rechtSbeilagemuh in einem erweiterten Umfange herauskommen .

Graf « Frankfurt unterstützt die Forderung des Referen¬
ten, dah sich die Krankenkassen um die Erlangung von ärzt¬
lichen Gutachten bemühen. Daran hapert eS leider . Auch macht
man die Erfahrung , daß leistungsfähige Gewerkschaften den
Rechtsschutz nur auf dem Papier stehen habem Sie sind sehr
engherzig in der Bewilligung , von Mitteln .

E n d e r s - Würzburg regt an , in den Arbeiterrechtsbei-
lagen Arbeiten zu veröffentlichen, die der Fortbildung des
Rechtes gewidmet sind . Verletzte werden geschädigt , indem man
ihnen ankündigt , dah später doch eine Verkürzung der Rente
eintreten werde . Deshalb empfehle eS sich, in eine Kapitalab¬
findung einzuwilligen . Damit hat man leider Erfolg .

Sodann referiert über den Punkt :
DaS Verfahren bei den SpruchbehLvden

»eössinger - Augsburg : Es ist ein Mitzstand, dah Sekretäre
als Vertreter vor dem Versicherungsamt nicht zugelassen wer¬
den . Daraus ergeben sich Schäden für die Versicherten. Die
persönliche Vertretung mutz in allen Fällen als zulässig erstrebt
werden. Redner gibt nach der Richtung Fingerzeige . Leider
unterließen es viele Versicherte , die zunächst das Sekretariat
in Anspruch nahmen , diesem von dem Endergebnis Kenntnis
zu geben . Belehrende Vorträge in den Gewerkschaften könnten
Besserung bringen . Die Arbeitersekretariate hätten der Arbei¬
terschaft schon große Vorteile gebracht, eS könnte noch mehr er¬
zielt werden , wenn die Arbeiter besser den Weg zu den Sekre¬
tariaten fänden . Bedauerlich sei, daß der Gewerkschaftskongreß
der Forderung der Bezirkssekretariate nicht mehr Liebe entge-
gengebracht habe.

Im Anschluß an das Referat wurde die vorher abgebrochene
Debatte wieder ausgenommen . Sie wurde vorwiegend ausge¬
tauscht von Erfahrungen der Sekretäre aus der Praxis der
Rechtsprechungund der Vertretung vor den Instanzen . Immer
wieder wurden Klagen laut über die Schwierigkeit bei der Be¬
schaffung von ärztlichen Gutachten . Gefordert wurde , die Se¬
kretärkonferenzen im Anschluß an den Gewerbe- und Kauf¬
mannsgerichtstag stattfinden zu lassen Dem widersprach Um¬
breit . Die Sekretäre sollten sich nicht zu Fachjuristen ent¬
wickeln, sondern in Verbindung mit der Arbeiterbewegung blei¬
ben . Weiter verbreitete sich der Redner über die Ausgestaltung
der Arbeiterrecktsbeilage ; sie solle in Zukunst in einem Um-
fange von 460 bis 426 Seiten erscheinen. Wissel bemerkte,
damit komme man nicht aus ; um alle Aufgaben auf dem Gebiete
des Arbeiterrecbts zu erfüllen , sei ein größerer Umfang des
Blattes notwendig . Ein Redner empfahl, in den Landtagen
Vorstöße zu unternehmen , um der Kalamität in der Beschaffung
von ärztlichen Gutachten zu begegnen. Im Ruhrrevier sei es
fast unmöglich, ein Gutachten zu erlangen .

Im Schlußwort betonte Müller sehr stark den Vorteil
der schriftlicken Begründungen ; die in einer Instanz vorge-
Vrockten mündlicken Gründe gingen für daS spätere Verfahren
verloren . Es müsse bestätigt werden , dah bei den Krankenkassen
noch manches im Argen liege.

Möffinger hält es für nötig , dah man sowohl dem
mündlichen als auch dem schriftlichen Verfahren .die größte Auf¬
merksam schenke.

Bauer weist als Vertreter der Generalkommission darauf
hin , daß es Pffickt der Sekretäre sei , wicktige Sachen dem Zen¬
tralarbeitersekretariat zu überweisen . Die Bemerkung Grass
dürfe nicht verallgemeinert werden . Die Gewerkschaftsleitungen
feien immer bereit , Kosten für Recktsschutz zu decken . - Es könne
sich höckstenS um lokale Mihstände handeln .^

Die Vorständekon¬
ferenz werde sick noch mit der Sache beschäftigen .

Sodann referiert über :
Dir sozialen Mahlen

Wissel - Berlin : Tie bisherigen Wahlen zu den Versiche-
rungsämtcrn haben unseren Erwartungen nicht entsprochen.
Zum Teil mag das auf Ueberlastung der Sekretäre zurückzu -
führen sein , teilweise aber anck auf Lauheit . In einzelnen
Fällen sind Fehler gemacht worden, indem man bei den Aus-
sckrißwahlen zu wenig weibliche Kandidaten auf die Liste setzte .
Die nun bevorstehenden Wahlen müssen gut vorbereitet werden.

(Redner weist auf die verschiedenen Wahlen hin und erörtert
die erforderlichen Vorarbeiten . ) Ob es sich empfehle, zu den
Wahlen mit Gegnern Kompromisse zu schließen , wolle er nicht
entscheiden. In einzelnen Fällen habe man damit gute Erfah¬
rungen gemacht. Die lokalen Instanzen müßten darüber
schlüssig werden , ob Kompromisse angängig seien. (Beifall .)

Die anschließende Debatte drehte sich vorwiegend um interne
Angelegenheiten . Tah Schwierigkeiten bei den Wahlen von
den Betriebskrankenkassen ausgehen , konstatierten mehrere Red¬
ner . Zuweilen fehle es an dem nötigen Zusammenarbeiten
der verschiedene Organe . Tie Gewerkschaftsleitungen müßten
helfend und bessernd eingreifen .

Die Weiterverhandlungen werden auf Dienstag vertagt .

Jugendbewegung -
„Duftende " Andenken der Pfadfinder .

Wer über die „nationale " Jugendbewegung nicht
mit den bürgerlichen Blättern durch dick und dünn geht ,
der wird als „voterlandsfeindlich "

, als republikanisch und
wie die sonstigen schönen Bezeichnungen alle heißen , be¬
zeichnet . Interessant ist es daher immer , wenn aus den
Reihen dieser Blätter selbst auf Ausschreitungen und Aus¬
wüchse dieser Art Jugendbewegung hingewiesen wird . Für
heute wollen wir einer Auslassung des „E ch o v o m H o ch-
f 11 ft" (Nr . 138 vom 18. Juni 1914) Raum geben . Es
heißt da :

Bom Feldberg , 16. Juni . Im Januar ds. Js .
wurde in einer Auseinandersetzung über di« Pfad¬
finderbewegung darauf hingewiesen, daß dabei zu¬
weilen Begleiterscheinungen zutage treten, die mehr in die
Augen fallend als erbaulich sind . Inzwischen hat im Land¬
tage eine Debatte über die moderne Jugendbewegung statt¬
gefunden , in welcher gleichfalls Anlaß genommen wurde , auf
einige Auswüchse hinzuweifen , die sich an die Pfad ,
findersache anknüpfen . Leider stehen die Fälle , welche
ein Urteil über Wandervögel , Pfadfinder , moderne Hütten¬
bewohner und dergleichen ungünstig beeinflussen müssen ,
nicht vereinzelt da. Es sei hier ein Fall angedeutet, in
welchem ein HauS- und Scheuernbesitzer in Bärental zu
seinem eigenen Schaben erst als es zu spät war , die Beobach¬
tung machen durfte , daß ein nobles Aeuhere und ein nobles
Verhalten keineswegs in alleweg Hand in Hand gehen, und
daß unter der MaSke großartigen GetueS eine
erstklassige Strolcherei sich verbergen kann . Kam
da eine Gesellschaft junger „Herren " eines Abends vor sein
HauS . „Pfadfinder " ! Sie wollen in der Scheune ein Nacht¬
quartier . Der Mann ist kein Unmensch , und der Bitte wird
entsprochen. Sie möchten auch Lebensmittel kaufen, lautere
Milch, kräftiges Brot , unverfälschter Speck ufw. Natürlich
zu den billigsten Preisen, .anderenfalls würde ja daS „Prin¬
zip"

, mit wenig sich durch die Welt zu schlagen , verletzt ! Auch
diese Transaktionen zwischen Hausbesitzer und den jungen
„ Herren " vollziehen sich ohne erhebliche Schwierigkeiten. Das
heißt — genau gesprochen — der eine Teil des Kaufvertrages ,
die Lieferung oder Verabreichung von Viktualien wird effek-
tuiert . Als aber am nächsten Morgen der HauSinhaber auch
den anderen Teil des Pakte », nämlich daS Zahlen , in die Wirk¬
lichkeit umgesetzt sehen möchte , bemerkt er, daß die Vögel
auSgeflogen sind. Zu bezahlen haben sie unterlassen.
Der gute Mann ist geprellt worden: Zurückgelassen haben
die Herren nichts, als einige „duftende " Andenken
im Heustock. Daß der Mann mit diesem Surrogat der Be¬
zahlung recht unzuftieden war , kann man sich vorstellen. Und
wenn er in Zukunft gegen Wandervögel und derlei Leute
weniger Entgegenkommen und Vertrauen zeigt, so können sich
diese bei den Urhebern der eben geschilderten Leistung be-
danken. . . .

Man sieht hieraus , meint die Mannheimer „Volks¬
stimme" sehr richtig, daß nicht nur Einbrecher und Kassen¬
schrankknacker am Schauplatz ihrer Tätigkeit häufig „duf¬
tende" Andenken zurücklassen , unsere Pfadfinder scheinen
von den Spitzbuben schon auch etwas gelernt zu haben.
Die Art Bezahlung ist allerdings vom Standpunkt der
„Wirtschaftlichkeit" aus , jedenfalls der seither gebräuch¬
lichen , was „Billigkeit " anbetrifft , bedeutend über !

Rommmwlpolktkk.
Vorlagen zum Städtetag der mittleren Städte Badens .

Der 20 . ordentliche Städtetag der mittleren Städte Badens wird,
wie bereits früher mitgetcilt worden ist, am 13 . Juli ds . Js .
in Weinheim stattfinden . Der geschäftsführende Ausschuß hat
den Jahresbericht für das Jahr 1913/14 fertig gestellt . Die
Zahl der dem Verband angehörenden Städte beträgt 62. Der
Jahresbericht gibt ein übersichtliches Bild über die umfassende
Tätigkeit des Verbandes . Für den Städtetag sind einige Vor¬
lagen vorbereitet . Ein Antrag der Stadt Lörrach wünscht die
Berichtigung der Steueranschläge im Grundbuch. Der dazu
vorliegende Antrag lautet : Der Städtetag wolle den geschäfts¬
führenden Ausschuß beauftragen , Schritte zu tun , damit die
Angaben über die Steuerwerte im Grundbuch auf dem laufen¬
den gehalten werden . — Ein weiterer Antrag betrifft die Kosten¬
tragung des Staates an den gemäß § 1666 B.G .B . erlassenen
Anordnungen in ähnlicher Weise wie gegenüber dem Vollzug von
Zwangserziehungen .

Ein Antrag des geschäftsführenden Ausschusses befaßt sich
mit dem Verhältnis / zwischen Gemeinde - und
Volksschule . Es wird dabei beantragt , der Städtetag wolle
seine Ansicht aussprechen, daß der 8 17 der Verordnung über die
Volksschulbchörden, soweit er das Recht des Ortsvorstandes zum
Einblick in die Unterrichtsleistungen der Schule einschränkt , der
gesetzlichen Grundlage entbehre und als rechtsgültig nicht anzu¬
erkennen sei , ferner daß , solange die derzeitigen Vorschriften
über die Stellung der Ortssckulbehörde und deren Rechte und
Pflichten keine Abänderung erfahren , die Gemeinden wohl daran
tun werden , ihre Interessen gegenüber der Schule tunlichst un¬
mittelbar wahrzunehmen . Ein 4. Antrag betrifft die Beiräte
der Realmittelschulen .

Elsaß -Lothringen in Zukunft geschlossen dieselbe Täktik be- '

folgen.
Anmerkung der Redaktion : Wir halten diesen

Beschluß für einen sehr unglücklichen und unüberlegten. Daß
wir grundsätzlich alle Huldigungen , insbesondere solche für Wil¬
helm II . ablehnen , ist selbstverständlich. Darüber brauchen wir
keine Beschlüsse mehr . Es handelt sich aber in dem Falle um
eine Provokation , die in ihrer Wirkung die Position der '

Gegner verstärkt und die unsrige schädigt . Und das hätte man
bei diplomatischem Verhalten vermeiden sollen , auch wenn man
den Umstand berücksichtigt , dah die prononzierte Haltung de»
Kaisers und seiner Regierung uns gegenüber, die Mehrheit der
Fraktion zu einer Aenderung der seitherigen Gepflogenheit be¬
stimmt hat .

* Strafbare Kritik skandalöser Zustände. In dem großer
Arbeiterdorfe Ohra bei Danzig war es bis vor einiger Zeit nichts
Seltenes , daß Gefangene chre Strafen in Raten verbüßten,
über Nacht nach Hause gehen konnten, sich Schnaps ins Gefäng¬
nis holen durften und andere Annehmlichkeiten genossen . Frei¬
lich, nicht allen Polizei -gefangenen ging es so gut , einige Wen
auch Prügel bekommen, und der Untersuchungsgefangene Michel,
sen, der wegen eines Einbruchs verhaftet war , wurde mitten in
der Nacht zu dem Gastwirt Mathesius gebracht, der Michelsen
jämmerlich verprügelte . Diese Vorkommnisse behandelte die
Danziger „Volkswacht" in einer Reihe von Artikeln . Aus dem
ersten dieser Artikel riß die Behörde zwei Sähe heraus und
stellte den verantwortlichen Redakteur Gen . Schröder unter
Anklage. Den Antrag des Angeklagten, sämtliche Artikel unter
Anklage zu stellen, lehnte der Staatsanwalt ab. In den unter
Anklage gestellten zwei Sätzen sollte der Polizeisergeant Meschkc
durch den Vorwurf , er habe in einer Gerichtsverhandlung die
Unwahrheit gesagt , beleidigt worden sein. Meschke hatte näm¬
lich in einer Gerichtsverhandlung eidlich bestritten , Geschenke
angenommen zu haben . Tatsächlich hatte aber der Angeklagte
einen Brief in den Händen , in welchem Meschke bestätigte, für

'

eine dienstliche Handlung (Schuh einer Frau ) 3 Mk . erhalten
zu haben . Die Strafkammer in Danzig , vor der sich am Diens¬
tag der Angeklagte zu verantworten hatte, war jedoch der An-
sicht , daß Meschke seine eidliche Aussage nur in Bezug auf den
Gastwirt MathesiuS , nicht aber im allgemeinen, gemacht habe .
Der Staatsanwalt beantrgte deshkb 6 Monte Gefängnis . Das
Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängnis . — Wer vermag
dieses Urteil zu erfassen ? Unserer Auffassung nach trägt es
nicht dazu bei, das Ansehen der Justiz und der Polizeibehörden
zu fördern . Das letzte Wort ist in dieser Angelegenheit noch
nicht gesprochen. Meschke ist übrigens seines Dienstes im Poli -
zeigefängmis enthoben worden.

* Pretzprozetz. Mit 80 Mk . Geldstrafe wurde ' Genosse
Merkel als Verantwortlicher der „Belgischen Arbeiterstimme"
bedacht , weil er eine Frau , deren Name gar nicht genannt
wurde , durch eine Notiz beleidigt haben sollte. Mne Wider¬
klage unseres Genossen wegen Verleumdung wurde vom Gericht
aus formalen Gründen abgewiesen und- die Ladung von Zeugen
abgelehnt . Es ist Berufung eingelegt worden.

* Pretzprozetz. Wegen Beleidigung der Zeitzer Stadtver¬
ordneten wurde der Genosse Blechschmidt vom Zeitzer
„Volksboten" zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt . Im Zeitzer
„ Volksboten" war kritisiert worden , dah die Stadtverordneter ,
einen jährlichen Zuschuß für ein von einem Fabri -kant-en ge-
stistetes nationales Jugendheim bewilligtem .

Die Staatsanwalt -
schuft lehnte ab, Offizialklage zu erheben ; die Zeitzer Stadtväter
beschritten dann den Weg der Privatllage mit dem oben ge¬
nannten Erfolg . Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt.

pus der prrrtel.
Kaifrrhoch und Sozialdemokratie.

Die Generalversammlung der Partei im Kreise Mül¬
hausen i m Elsaß , die am Sonntag , den 28 . Juni behufs
-Stellungnahme zum Landesparteitag vom 4 . und 5. Juli statt¬
fand , nahm einstimmig eine Resolution an , in der sie es be¬
grüßt , daß die Re-ichstagsfraktion durch das Sitzenbleiben wäh¬
rend des Kaiserhochs beim diesjährigen Reichstagsschluß die
grundsätzliche Ablehnung aller Huldigungen in unzweideutiger
Weise öffentlich bekundet hat. Die Versammlung erwartet ,
daß die sozialdemokratischen Abgeordneten im Landtage für

Neues vom Tuge.
Fliegertop .

Bitsch » 27 . Juni . Hier stürzte gestern ein Militärflugzeug
ab , wobei Major Büchner bom 166. Infanterieregiment den
Tod fand .

Berurtellte Kassenräuber.
Oldenburg , 27. Juni . Die Räuber , die im November v. I .

die beiden Kasienbot
'en der Spinnerei in Delmenhorst nieder-

schlugxn , ihnen 8700 Mk. raubten und dabei den Nachtwächter
Henke erschossen , der augenblicklich tot war , wurden heute nach
fünftägiger Verhandlung vom Schwurgericht zu 14 Jahren
Zuchthaus verurteilt . ES sind die Händler Lehning und die
Brüder Engelbert und Louis Schmidt.

Großfeuer .
Beuthe», 27. Juni . Gestern abend spät brach in der Blei-

kammer der Lazihütte des Grafen Henckcl von DonnerSmarck
bei Radzionkau ein Grotzfeuer aus und griff von dem 400 Qua¬
dratmeter bedeckenden 15 Mieter hohen Holzbau auf die holzver¬
kleideten Schwefeltürme über . Die 200 Meter emporlodernden
Flammen schütteten einen Funkenrcgen über die Häuser von
Buchatz . Die 18 Feuerwehren der Umgegend mußten sich auf
den Schutz der umliegenden Gebäude beschränken . Die Mann¬
schaften hatten schwer unter den Schwefeldämpfen zu leiden .
Die SchwefelkänrevorrSte sind vernichtet. Der Schaden wird
auf eine halbe Million Mark geschätzt.

Zum Brande in Salem .
London, 27 . Juni . Ueber die Feuersbrunst in Salem

bringt ein Privattelegramm der „Times" noch folgende Einzel¬
heiten : Die furchtbare Katastrophe hat allgemeine» Mitleid in
den Bereinigten Staaten erregt . ES ist bereits eine Subskription
eröffnet worden , deren Ertrag den Geschädigten zur Verfügung
grstellt werden soll . Die Regierung hat 5000 Zelte und Proviant
für 10 000 Personen nach Salem abgesandt. Fast alle Jahr¬
hunderte alten Häuser der Stadt sind von den Flammen zer¬
stört worden . Auch das städtische Waisenhaus ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt , jedoch gelang eS noch rechtzeitig ,
die 150 Insassen , meistens Kinder, die sich im Haufe befanden,
zu retten . Auch das Hospital wurde von den Flammen er¬
griffen . Die Kranken mußten auf Tragbahren in aller Eile
auf die Straße gebracht werden . Als das Feuer am heftigsten
wütete , flüchteten etwa 1000 Frauen und Kinder auf den Fried¬
hof . Die Frauen wlapen zum größten Teil von Panik ergriffen .
DaS Feuer dauert noch an , jedoch ist seine Macht jetzt gebrochen.

Nom Schlachtfeld der Arbeit.
Palma (Balearen ) , 27 . Juni . Nach einer Depesche aus

B u n o l a sind bei einer Explosion in einer Spinnerei siebzehn
Personen größtenteils schwer verletzt worden.

Kattowitz, 27 . Juni . Nach einer Meldung des .Oberschle¬
sischen Wanderers ist auf der Eminenz -Grube infolge Selbst¬
entzündung ein Grubenbrand ausgebrochen. Ein Steiger er¬
stickte , während die übrige Belegschaft in Sicherheit gebracht
werden konnte. Auch mehrere Pferde sind erstickt. Die ge¬
waltige Rauchentwicklung machte zunächst die Löscharbeiten un¬
möglich . Die Folgen des Brandes sind noch nicht abzusehen ,
da nicht nur die Grubenzimmerung brennt , sondern auch feste
Kohle .

Kusel, 27 . Juni . Im Steinbruch zu Rammelsbach
ereignete sich heute früh c-in folgenschwerer Felssturz , wob«,
mehrere Arbeiter verschüttet wurden . Ein ISjähriger Arbeiter
wurde mit tödlicken Verletzungen aus dem Gestein hervor-
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Gezogen und starb bald darauf .*Arbeiter schwer verletzt.
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Furchtbare Kesselrrplosio ».
Paris . 28. Juni . Nach einer Depesche aus Palmas di

Majorca ist in der dortigen Spinnerei ein Kessel explodiert. Indem Augenblick , als die Arbeiter die Fabrik betraten » stürzte einTeil derselben zusammen und begrub die Arbeiter unter sich.Eine Abteilung Truppen wurde an den Ort der Nnglücksstättc
gesandt, die sofort mit den Anfräumungsarbeiten begannen.Bis jetzt sind 17 Leichen geborgen und ebensoviele Verwundete
zutage gefördert worden. Man nimmt an. daß noch weitere
Lote und Brrvundete unter den Trümmern liegen.

SittlichkcitSaffäre .
Wie». 27 . Juni . Großes Aufsehen erregt hier eine Sitt -

Schkeitsassäre, in die viele angesehene Personen der Stadt ver¬
wickelt sind . Die Polizei hat bereits 5 Verhaftungen vorgenom-
nt-en. Die bei den Verhafteten vvrgenommenen Haussuchungen
haben fo bedeutendes Material zutage gefördert , daß ihre Schuld
anher Frage steht , lieber 100 minderjährige Mädchen und Kna¬
ben sollen den Wüstlingen zum Opfer gefallen sein. Die An¬
gelegenheit hat großes Aufsehen hervorgerufen . Die Polizei
bewahrt jedoch vorläufig noch Stillschweigen.

Falschmimzerprozetz«
Petersburg , 27. Juni . Im Warschauer Falchmünzerprozeß

gegen eine Reihe bekannter sibirischer Millionäre fällte das Ge¬
richt folgendes Urteil : Die Angeklagten Semerofs , Löwen
tkHai , Litiowskin , Kolpatschnikoss und Duna -
jewski , von denen einige Bankdirektoren sind , wurden wegen
Anfertigung falscher 100 Rubelscheine zu je 10 Jahren Zwangsarbeit und Ehrverlust verurteilt . 17 weitere Angeklagte erhielten 6 Jahre Zwangsarbeit , 27 Angeklagte 4 Jahre u> d 4 Ange¬
klagte 6 Jahre Zwangsarbeit . Während der Verlesung des
Mrteils wurden einige Frauen und Kinder iritalge der nner -
wartet hohen Strafen von Weinkrämpfen befallen.

Ein Aeroplan neuen Typs .
Prag » 28 . Juni . Der Aviatiker Stostik hat einen Aeroplanneuer Type erbaut , der mit besonderen Vorrichtungen zum

Bombenwerfen eingerichtet ist. Es ist ein 18 Meter breiter
Doppeldecker mit zwei Motoren . Zwei Personen können in einer
abgeschlossenen Kabine nebeneinander sitzen, vor jedem Sitz be¬
findet sich ein Steuervolant , sodaß die Flieger abwechselnd den
Apparat steuern können. Hinter den Sitzen befindet sich eine
Trommel für 7 bis 20 Bomben , die automatisch herabgeschleu¬dert werden können. Demnächst soll der Apparat in Fischement
vorgeführt werden, wobei vor einer Militärkommisston Ver¬
suche mit Bombenwerfen gemacht werden sollen .

Der Brchtd in Salem .
Neuyark, 27 . Juni . Bei dem Brande in Salem sind nachoen bisherigen Feststellungen 7 Personen umgekommen. Man

glaubt , daß noch weitere Leichen sich unter den Trümmern be¬
finden.

Aßerdcm wurden noch zwei meister) sei bereit , dem Stadtrat zu empfehlen, den Preis fürdie Jahreskarten etwas zu ermäßigen und zwar von 04 Ädk.
auf 43 Mk. Den Paragraphen , daß der Viertelstundenverkehr
eingerichtet werden soll , wenn Rüppurr 7000 Einwohner habe,
könne man streichen . Die Stadt soll aber mit Nachdruck darauf
dringen , daß die Berkehrshemmungen beseitigt werden, nament¬
lich morgens und abends.

Pos der Stadt .
,

* Karlsruhe , 2. Juli.
Sitzung des Bürgrrausschufsrs .

(Schluß.)
2. Ausbau des StraMnbmhnnirtz.es .

O .-B . Siegrist bittet um Annahme , ebenso Stadtv . Schwall
namens des Skadtv .-Vorstandes . — Stadtv . Neumann bittet ,die Frage einer Einheitsspur nochmals gern» ! zu prüfen .

Stadtv . Abele
erklärt , daß eS erfreulich ist, daß auch einmal ! eine Vorlagekommt, die die bessere Verbindung der Oststadt mit dem Haupt -
bahnhof vorsieht. Zu wünschen fei aber , daß die Haltestellen
nicht so weit auSeinandergelegt werden , wie es zurzeit bei an¬
deren Stollen der Fall ist.

Stadtv . Heuser unterstützt die Wünsche seines Vorredners .— Stadtv . Edelmann schlägt vor, daß man das neue rollende
Material so bauen möge , daß es auf beiden Gleisarten ,
Schmal-- und Normalspur , verwendet werden könne. Die russi¬
sche Regierung habe ihre Eisenbahnwagen so gebaut . — O .-B.
Siegrist erklärt , daß die Halteftellensrage bei Durchführungder neuen Linie geprüft werde . — Die Vorlage wird dann ein-
stimmig angenommen .

3. Verlegung der Älbtalbahn .
O >V. Diegrist verweist aus die gedruckte Begründung . Ineinem Antrag werden verschiedene Aenderungen vorgeschlagen.Die Vertreter Rüppurrs beantragen eine Herabsetzung der

Tarife .
Stadtv . Helbing bittet namens des Stadtv .-Vorstandes um

-Annahme der Vorlage . Die Vorlage sei teuer , aber anders sei
-der Mitzstand nicht zu beseitigen . Der Stadtv .-Vorstand beau¬
ftragt aber , daß in ß 3 es heißen solle, .daß nicht allein der Stadt¬
nah sondern auch der Dürgerausschuh zu einer Aende-
-rung der getroffenen Prcissätze seine Zustimmung geben solle .
Üle&er die anderen Anträge habe der Stadtv .-Vorstand noch keine
Gelegenheit gehabt, sie auf ihre finanzielle Wirksamleit zuprüfen . —■Stadtv . Trautmaun hält es nicht für nötig , den Alb-
tatbahnhof an den Personenlahnhof zu verlegen . Die Fahr¬

preise seien zu hoch, besonders jene für Zeitkarten . 1011 habe
ischon der Stadtrat die Preise für zu hoch erkannt , nun schlägt
-er selbst eine bedeutende Erhöhung vor. Dre Rüppurrer ver¬
langen nur , was bisher auf der Älbtalbahn bestiianden yat .Weiter bringt Redner eine große Anzahl Wünsche Rüppurrsvor und begründet eingehend die gestellten Abänderunysan -
tväge. — Stadtv . Frühauf meint , anstatt , daß wir eine Entschä¬
digung zahlen , sollte die B .L .E .A .G . eine Entschädigung zahl¬ten dafür , daß wir sie an unser Netz anschließcn. Schon das
erste Jahr wird ein« bedeutende Steigerung des Verkehrs

!bringen . Solare die Stadt nicht von ihrer Macht Gebrauch
«macht, die sie der Lokaleisenbahngesellschaft gegenüber hat, so-
llange wird dieselbe nicht nachgeben. Die Stadt hat aber die
Macht , wenn sie eine Konkurrenzlinie baut . Und die Stadt
könne man nicht hindern , eine solche Linie zu bauen . Für208000 Mk. könne man mehr erreichen, wie die Beseitigungeines UebcrgangS an der Reichsstraße . Wenn die Stadt jetzt
imchgibt, dann hat sie ihr Recht für immer aus der Hand ge¬geben. Das Projekt , jemals Herr dieser Bahn zu werden, wird
durch Annahme der heutigen Vorlage auf absehbare Zeit be¬
graben . Redner beantragt deshalb Absetzung der Vorlage von
der Tagesordnung . — O .-B . Siegrist erklärt die Sache für
dringend . Die Bahn muß weg , denn sie durchschneidet das Ge¬
lände , .das für die Ausstellung im nächsten Jahr benötigt wird .Der Stadtrat habe all die Fragen , die Stadtv . Frühauf berührt
habe , beraten . Die Älbtalbahn erklärte , sie habe die Konzession ,

.und gehe deshalb vom alten Platze nicht weg . Das Ministerium
lehnte ein Einschreiten ab. Auch das Projekt einer Konkurrenz-
Lahn wurde geprüft . Die Ausführung käme aber auf über
800000 Mk .. bei den Tarifen der Älbtalbahn würde die Strecke
sich nicht rentieren . Wenn man die Älbtalbahn hereinfahren
taffen ivürde bis zur neuen Bahnhofstraßc , würde man aller¬
dings das Geld sparen . Aber das ganze Gelände würde dadurchentwertet werden . Die Straßenbahn würde außerdem die Ein¬
nahmen verlieren » weiter würde die Straßenkreuzung bleiben.
Es blieb also kein anderer W-eg wie die Entschädigung. ES ist

. nicht gelungen , billigere Sätze zu vereinbaren ; es mutz auch dar-
iauffhingewiesen werden , daß die Karteninhaber weiter fahren'dürfen . Auch fahren die Rüppurrer Karteninhaber weih billiger
itoie jene der Karteninhaber aus Stadtstrecken. Er (Obcrbürger - 1

Stadtv . Warum
unterstützt die Anträge aus Rüppurr , die berechtigt sind . Die
vorgeschlagene Aenderung sei ungeheuerlich. Bisher sind die
Leute für 30 Mk . von Rüppur bis ans Hotel Germania ge¬
fahren , jetzt sollen sie 54 Mk . für dieselbe Starte zahlen. Ebenso
hoch sind die Steigerungen bei den anderen Zeitkarten . Der
nun gewährte Nachlaß des Stadtrats trägt den Verhältnissen'
nicht Rechnung. Die Älbtalbahn hat nur Vorteile , wenn sie in
Verbindung mit dem städtischen Netz gebracht wird . Die Stadt
soll in neue Verhandlungen eintreten . Wir haben nicht nur
für die Arbeiterfahrkarten Jntereffe , sondern auch für die übri¬
gen Zeitkarten . Denn bisher haben die Arbeiter sich Karten
auf längere Zeit nehmen können. Im Vergleich mit den Prei¬
sen in der Stadt sind diese Preise allerdings niedrig , aber das
zeigt eben , daß die Preise in der Stadt zu hoch sind . Die
Uebergangsbestimmungen sind nicht günstige, die Zeitkarten soll¬ten Geltung haben aus dem neuen Zustand . Bisher befördertendie Arbeiter ihr Essen auf der Älbtalbahn , es wäre zu wün¬
schen, daß die Stadt diese Gelegenheit auch fernerhin nach Mög¬
lichkeit gewähren würde . Wir sind der Auffaffung , daß man
die Älbtalbahn in Gemeineigentum überführen sollte , wenn es
nur irgend möglich wäre . Schuld an den gegenwärtigen Ver-
hältniffen trägt die Regierung . Man kann nur seine Verwun¬
derung aussprechen, in welcher Weise die Regierung die In¬
teressen der Oeffentlichkeit gewahrt hat . Die Regierung legt
ihr Auffichtsrecht nur dahin aus , daß sie die privatkapitalisti¬
schen Interessen dieser Bahnen schützt gegen die Interessen der
Oeffentlichkeit. Wenn wir jetzt nachgeben müssen , so verdanken
wir das nur der Regierung . Aber auch der Bürgerausschußvon Karlsruhe hat Fehler gemacht . In der Mitte der 90er Jahre
hat die Mehreit des Bürgerausschusses beschlossen, der Albtal -
bahn nicht nur das Gelände unentgeltlich zu geben, sondern auch150 000 Mk . Jetzt gibt man 200 000 Mk ., daß die Bahn wieder
hinauskommt . Unsere Genoffen beantragten damals schon
Eigenbau , sie wurden ausgelacht . Heute sieht man , welches
soziale Verständnis damals die Mehrheit des Bürgerausschusses
hatte . Wir wünschen, daß von neuem Verhandlungen einge¬leitet werden.

Stadtv . Heinsheimer erklärt die Zustimmung der national¬
liberalen Fraktion zu der Vortage . Man könne nichts weiter
von der Älbtalbahn erreichen. —■Stadtv . Müller hält ebenfallsdie Tariffätze für zu hoch und weist das im einzelnen nach. —
Stadtv . Fischer erklärt , daß die Dahn die Konzession habe, bis
in die Stadt zu fahren und daß deshalb die Rüppurrer vor das
Ministerium gehen würden . Me Tarife seien nicht geeignet,die Reform des WohnungÄvesens durchführen zu helfen . Die
Rüppurrer wollen nichts Unbilliges . — Staötv . Frühauf bittet ,den Paragraphen 5 ( betr . viertelstündigen Verkehr) nicht auS-
zuschalten. Weiter vermisse man einen Paffus betr . Kündigung .
Redner befürwortet weiter den Bau einer Konkurrenzlinie , dann
würde die Älbtalbahn schon nachgeben. — Stadtrat Trunk führt
aus , daß die Zustimmung zu den Anträgen Rüppurrs die Ab¬
lehnung der Vortage bedeuten würde . Wer es wäre dann nichts
erreicht. Me Älbtalbahn würde nicht nachgeben. Es ist alles
versucht worden , um Rüppurr entgeyenzukommen, aber mehr
kann nicht erreicht werden . Er stimme gegen die Anträge , nicht
weil sie ihm unsympathisch seien, sondern deshalb , weil mehr

Sette L
doch nicht herausgeschtagen werden kann. — O .-B. Siesrist stellt
gegenüber den Aussühvungen deS Stadtv . Maruni feft , daß 1896
der Beschluß einstimmig gefaßt wurde . Man aiüpe aber in der
gegenwärtigen Frage einen Beschluß fassen und ja sagen. Herr
Frühauf will Kündigung des Vertrags , dann hat die Älbtalbahn
auch das Kündigungsrecht , sie hat dann 200000 Mk . für Herab¬
setzung -der Tarife usw. und in einem Jahre kann sie wieder
kündigen. Jetzt aber kann sie nichts machen , ohne den Bürger¬
ausschuß. Wir schneiden jetzt der Älbtalbahn ihr bestes Stück
ab , für unsere Straßenbahn . Me Stadt kann aber ihre eigene
Bahn weiter bauen .

Es folgen nun di« Abstimmungen . Der Antrag auf Ein¬
führung einer kurzen Teilstrecke wird fallen gelassen. Der An.
trag aus Herabsetzung des Preises der Zeitkarten ( für 1 Monat
5 Mk. statt 6,50 Mk . usw. bis 12 Monate mit 44 Mk . statt 54
Mark ) wird abgelehnt . — Der Stadtrat wird beantragen , daß
statt 54 Mk. für die Jahrestarte 50 Mk . eingesetzt werden . —
Der Antrag , auch für Ettlingen billigere Sätze zu schaffen , wird
fallen gelassen . — Der § 5 wird gestrichen, der Stadtrat will
darauf hinwirken , daß -dem Verkehrsbedürfnis in ausreichendem
DSatze entsprochen wird . — Der Antrag betr. klebergangsbeding.
ungen wird fallen gelassen. — Die gesamte Vortage wird so¬dann mit den Aenderungen gegen die Stimme des Stadtv .
Frühauf angenommen . — Ein Vertagungsantrag wird so¬dann angenommen . _* Mapabustörchie im Staidtgmrten. Dem hiesigen Stadtgar .
ten sind von Herrn Gouvernementssekretär P . F r i tz in
Daressalam (Deuffch-Ostafrita ) , einem geborenen Bade¬
ner , zwei schöne, ausgewachsene Marabustörche von bedeutendem
Werte zum Geschenk gemacht worden . Bekanntlich bilden die
Federn dieser Vögel einen sehr gesuchten Schmuck für die Hüte
unserer Damenwelt . Ans diesem Grunde dürfen sie in ihrem
Heimttande (Afrika ) nur auf sogenannten großen Jagdschein
und alljährlich nur vier Stück erlegt werden . Die beiden Vögel
sind ziemlich gezähmt , man unterlasse aber gleichwohl , sie zu
reizen , da sie sich mit ihrem scharfen Schnabel gegen Angri ff«
wehren . Sie haben die fünfwöchige Reise vom heißen Süden
hierhör gut ertragen , sind munter und entwickeln gesunden
Appetit . Herr Fritz hat dem Stadtgarten früher schon zwei
große Riesenkraniche zugewendet und nunmehr einen neuen ,
sehr dankenswerten Beweis seiner Heimatliebe gegeben.

* Karlsruhe als Konsreßstaht im Jahre 1915. Nach eine«
Telegramm des Vorstandes des ZweigvereinS Karlsruhe des
Bundes deuffcher Militäranwärter ans Cottbus an den Ver¬
kehrsverein wird der Bundestag der Deutschen Militäranwärtel
1016 in Karlsruhe stattfin -den. — Ebenso hat der Verein der
badischen mittleren Justizbeamten aus seiner Hauptver -
sammlung in Freiburg beschlossen, die nächstjährige Hauptver¬
sammlung in- Karlsruhe abzuhalten .

Veranstaltungen.
* Residenztheater . Der neue Spielplan enthält das mit

großem Beifall ausgezeichnete Lustspiel „Der Millionär "
, des

weiteren eine gelungene Posse „Pfiff als Kontrolleur der
Schlihröcke "

, sowie entzückende Naturaufnahmen vom nördlichen
Italien . Außer einigen spannenden Dramen erscheint noch Äs
Einlage der lehrreiche Jagdsilm „Mensch und Raubtier ", der
übrigens in den Nachmittagsvorstellungen speziell für die Ju¬
gend zur Aufführung gelangt .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger » alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

N

Um jeden Preis
die absolute Räumung durchzuführen, liegt in unserer Absicht. Unsere

Preisherabsetzungen sind deshalb einzigartig und dadurch, dass aueh

die allerletzten Neuheiten
und die besten Qualitäten

keine Ausnahme hiervon bilden , bietet unser Ausverkauf sichtbar klar und
erstaunlich grosse Vorteile für jedermann.

Waschstoffe . . „ 30 % -
Kostümstoffe 180c 1.50 m
Blusenstoffe . . 60 pfg. m
Herrenstoffe ... 3 .25 „

Trotz billigster Preise auf alle Artikel 2040

doppelte Rabattmarken

Carl Büchle
Inh. : Kohlmann & Braunagel

zwischen Kaiserstr . U H zwischen Kaisertr .und Schloßplatz . 1 1WI I Wild LI CUcfC / und Schloßplatz .
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M ÄW
1935

empfehlen wir in

beste« Qualitäten

Kernseise
garant . vollwichtig ge¬
schnitten mit Pressung

'Seife“
weiße , QA
Vi Pfd. <| <l Pfg

ohne Pressung mit 15°/o
Einschnitt

weiße , AA
2 Stück £ 9 Pfg.
gelbe , AA
2 Stück ^ i Pfg.

Schmierseife
gelbe Glyzerin ,

Pfd . 20 Pfg.
weiße Salmiak ,

Pfd . 23 Pfg.

la.
Neir-6tSrKe

offen , Pfd. 32 Pfg.

Hoffman «
' /- Pfd .. AA
Karton fiV Pfg.

WlischkryM
P - !-i 4 M .

Meich-Soda
>,, Psd.-Pallt 8 Pfg.

SeifkWlver
V, Pfd .-Paket M Pfg.

von an.
8108

RUlMMMhl
m 10 «»

la .
IGodeiilM
schnell trocknend, in ver¬
schiedenen Farben flaut
Musterkürten, die in den
Filialen zu haben sind)

2 Pfd .-
Dose SSPfg.

la .
VodeWichse

gelb oder weiß
Achte» Sie auf

Qualität N
' /. Pfd .- / HA

Dose “ III Pfg.

Dose 70 Pfg.
2 Pfd .- , 35

Dose 1 * * Mk.

IGodeM
geruchlos , harzt nicht,

staubt nicht
Orig .-V» Literkanne

00 Pfg.
(Kanne mit 10 Pf . zurück )

SttWWe
fein , mittel oder grob
' /, Pfd .- OB
Paket OO Pfg .

Pfd .- , Q
Paket I O Pfg.

Pntztöcher
- gute -

16 m
Von an.

PMMchtt
per Stück S v Pkg .

Wseisbürsteil
Stüs 20 Mg.

Vom
ganz oder gemahlen,

125 Gramm « 1 A
Paket fl U Pfg.

offen Pfd . 30

grob , fei» oder mittel

Blatt 4 Pfg.

I » Stück 80 ^ 8-

SilbersM
Pfd. 3 « g.

Pmamriode
Palet 8 All .

SeiseOndSL 'SlO « -.

AunSer-8Ianr-5tärIre
A A fix und fertig zum Gebrauch,

Paket £ *■ Pfg . kein Zusatz mehr nötig.

r ? 1» bahannten VferK*»'!*

Zum
Gardinen —

UMZUG
===== Teppiche - -

Eitra Preise
Solange Vorrat !

Linoleum

i Besonders preiswert !

! Künstler-
! leinen-
I Garnituren

Serie I
- Künstlerleinen - Gar-
- nitur , 2 Flügel und
: 1 Lambrequin

| 2 .65
[ Serie li
- Künstlerleinen -Gar-
- nitur , 2 Flügel und
: ein Lambrequin in
| 4 Farben bekurbelt

| 3 .85
Serie III

| Künstlerleinen -Gar-
= nitur , 2 Flügel und
I 1 Querbebang , reich
I bekurbelt

I 4 .75

Abgepaiste Tüllgardinen , nur moderne 075
.Zeichnungen . 12 .— 6.— O

Tüllgardinen , Meterware , verschiedene QO o
B̂reiten . . Meter 955 , 655 , « O ^ 1

Tüll -Spannstoffe in verschiedenen Breiten
^vorrätig . Meter 1 .40 955 ,
h 11 _G2Aamaa ■■■11 ITaIäm l —— . — v ■_ —Tüll -Stores
Längen .

Tüll -Bettdecken

mit Volant in verschiedenen
. 9 .50 5 .75
mit Volant , über 2 Betten

19 .— 14 .50
Tüll -Bettdekorationen zu den Decken

passend . 21 .— 15 .—
Tüll - Bettdecken für 1 Bett . . 9 .— 4.50
Madras -Garnituren , 2 Flügel und 1 Quer - 4 4 50

behäng . 18 .— 14.50 I I
Galerie -Borten für Lambrequins Mtr. 955, 455, 255 ,
Filstuch -Tischdeeken , rot , grün , blau 4 .75 2.75 1 .95
Garten -Tischdecken , je nach Grösse 3 .25 2.50 955 ,

295
*
| 50

J50
2. 75

Linoleum
Inlaid -Iiinolenm , 200 cm breit, 1,8 mm

stark . Mtr. 6.75 5.85
Uni -Linoleum , 200 cm breit, 3 .6 stark, nur

braun , II . Wahl . Mtr. 7.25 6.85
Granit -Linoleum in vielen Farben, 200 cm

breit . Mtr. 5.30 4.75
Bedrnckt Linoleum , 200 cm breit, viele

Muster . Mtr. 3 .50 2 95
Inlaid -Linolenm -Läufer , je nach Breite

Mtr . 2.95 1 .95
Bedrnckt Linoleum - Läufer , je nach IQ »

Breite . Mtr. 1 .85 1 .25 I
Linoleum - 200X300 200X250 150X200
Teppiche

450

585
375
225

1
«

14.50 u . 11 .50
Inlaid -Linol .- 200X300

Teppiche

12.— u . 9 —
200X250

6 .75 u . 5 45
150X200

22 .50 u. 16.75 19.50 u . 12 .50 8 .50 u . 6.45

• 2047

ArbeitersMAltell Karlsruhe.
AreieHurnerschaft. KrSeiterradfahrerö .Sokidarit . IieMaturfreunbe

Sonntag den 12 . Juli 1914

Grosses $ommer=Te$t
auf dem Turnplatz der Freien Turnerschaft .

Nachmittags Punkt 2 Uhr : Festzug vom Ludwigsplatz durch
Erbprinzen - , Karl -Friedrichstraße und Südstadt auf den Turn¬
platz . Dortselbst : Konzert , turnerische und sportliche Vor¬
führungen , Wettspiele , Glücksspiele , Volks - und Kinder¬
belustigungen . Abends : Brillant -Feuerwerk und Lampion¬
zug zur Stadt zurück. 2055

Wirtschaftsbetrieb in eigener Regie : Moninger Bier ,
alkoholfreie Getränke, diverse Speisen zu regulären Preisen.

Zu dieser Veranstaltung werden die Mitglieder der Kartell¬
vereine nebst Angehörigen, sowie die gesamte organisierte Ar¬
beiterschaft freundl. eingeladen und insbesondere um Beteiligung
am Festzug gebeten. Die Kartellkommission .

17515

Rabattmarken .

J . Blums
ZU- 1. SlommchlUU
mit 2 Stangen für Vorhänge
und 3 Stangen für Stör «nd
Vorhänge fertig zum Gebrauch .
Jeder kann dieselben auf- und

abmachen .
Polierte Holzgalerien

in allen Längen. 105
Solide und dauerhafte Ware.

Alles eigenes Fabrikat mit
Motorbetrieb .

— Preisliste gratis . —
Nur bei J . Blum ,

Schützenstr . 49 Telef . 3097

Mttschlistr-Memhme u. EWsehlmz.
Allen werten Freunden , Bekannten und Gönnern,

sowie meiner Nachbarschaft zur gefl . Mitteilung, daß ich die

Restauration

„Prinz LuÄwig"
Ecke Rüppnrrcr - und Werderstraße

übernommen habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein , durch Verabreichung guter Speisen und reiner
Weine sowie eines vorzüglichen Stoffes Hellen nud
dunklen Bieres mir die Zufriedenheit meiner werten
Gäste zu erwerben . 2038

Jeden Donnerstag Schlachttag .
X. Stöffelmeter.

la. Kunsf-Speise-Fetf
Angenemster und billigster Butterersatz
zum Braten , Kochen und Backen.
In allen Filialen stets frisch erhältlich. 2005

Das Pfund zu 65 Pfg.
5 Pfd .-Dose per Pfd . 60 Pfg . ; 10 Pfd . -Eimer per Pfd.
58 Pfg . ; 20 oder 40 Pfd . -Eimer per Pfd. 56 Pfg -
■

:-: Grosser Versand nach auswärts . : - :

Gebrüder Hensel, MlieMee, Karlsruhe i . B,

1

Haus -Verkauf.
Im Stadtteil Daxlanden , un¬

weit der Bahn , ist ein zu 6 %
rentierendes gut neugebautes

Zweifamilien -Wohnhaus ,
eingerichtet mit Wasser , Gas ,
Garten , Stallung und Schuppen
unter sehr günstigen Bedingungen
sofort billig zu verkaufen.

Gefl. Offerten unt . Nr . 2036
an die Spedition des „ Volks¬
freund" erbeten.

Rättmungsverkauf
Weiße und farbige

Anse«, Ä'opmrödie
staunend billig,

keine Ladenspesen .

Mlhelilstri>ßer4, iTr.
Bett mit Federbett , komplett,

25 u . 32 Mk , 2 schöne, pol. , hoch -
häuptige Betten mit gut. Rösten
und neuen Matratzen , Trumeau
>5 Mk., pol. Schrank 25 Mk .
Kommode 15 Mk ., eis . Bettstelle
mit Matratze sehr billig . 1951
Ludwig Wilhelmstr . 18 , Hof .

Neu eingettotten
sind :

Neues Fllder-
$ iiiin !:rinit

per Pfd . 18 Pfg .
5 Pfd . 73 Pfg .

Neue

Neapol Kartoffeln
3 Pfd . 32 Pfg .

Ital . Kartoffel»
3 Pfd . 28 Pfg .

Neue Görzer
3 Pfd . 26 Pfg .

Dörrfleisch
per Pfd . 88 Pfg.

Nürnberger
Ocdsenmaulralai

per Pfd . 55 Pfg .
die 10 Pfd .-Dose 3 .80

Neue 2028
Malia-Lwieveln

Kaiserstühler
Kirschen

per Pfd . 12 u. 15 Pfg .
LEinmach - Zuckerj
> die billigsten Preise . '

Luger
und Filialen, Durlach .

Billiges

MW

Kirschen
Pfund 15 Pfg.

Comattn
Pfund 22 Pfg.

Frische
öodnen

jPfd . l3u . 23 Pfg . §
Neues

Sauerkraut
Pfund 20 Pfg.

Elsätzer
Gurken
Stück 20 Pfd.

Görzer
Kartoffeln

13 Pfd. 26 Pfg.
IN 20461

Wem
'
;

I smtlWn Silialm.

Spottbillig- ]-a
kaufen Sie neue und getragene
Anzüge schon von 5 Mk. an,
Joppen , Hosen von 1 .50 Mk. an,
Damen - nnd Kinderkleider ,
K. -Anzüge v. 3Mk. an , Schuhe ,
ca . 200 Paar , v. 1—5 Mk. nur bei

Glotzer, Mirkgrasrustr . 3.
Bankhaus

Catl Gstz
Karlsruhe , Hebelstr. 11

beim Rathaus
Inh : Ludw . Götz , Großh. Bad.
Lott.- Einnehmer der Preußisch -

Süddeutschen Klassenlotterie
empfiehlt sich zum Juli -Termin

in guten 4, 47ü und 5%
Kapital - Anlagen

besorgt den '

An- und Verkauf
aller in- und ausländischer Wert¬
papiere , Prämienlosen , Geld¬
sorten re . und übernimmt die

Verlosungs -Kontrolle ,
erteilt gegen sichere Unterlagen
Lsnlo-Lomnt -Lreatte.

diskontiert gute einwandsfreie
Geschäfts-Wechsel

und erledigt alle in das Bankfach
einschlägigen Geschäfte,

Einlösung von Coupons «nd
Treffer - Auszahlungen «nd

Paffagcvermittlung nach
Amerika » .andern Ländern re.

rasch und promptest . 2033

Wegen Umzug sehr billig
abzngebenr Roter RipSdiwan
10 Mk ., gut erhalt . Küchenschrank
8 Mk ., lchöner Küchentisch 3 Mk .,
Zimmertisch 3 Mk., 2 Stühle &
1 . 50 Mk. , zweifl . Gasherd mit
Tisch 6 Mk , Chiffonnier, Vertiko,
Kommode , Kinderwäsche , Win¬
delhosen , Kleidchen fürZweijähr ..
Galeriestangen, neu , St . 50 Pfg .,
neue gute Korsets , St . 2 Mk.,
Damenhut 1 Mk., Kopfpolster ,
rot , 50 Pfg ., Küchengeschirr,Eimer
usw ., Weißzeug . 2022

Adlerstraße 17 , 1 Treppe. 1

Ein fast neues

Damenrad
wegen Platzmangel billig zu
verkaufen . 1949

Markgrafenstraße 16 .

SMlbihm.
3— 16 mm , billig abzugeben ,
Steinstr . 16 . 1 . St . r . 2035
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Nr. 160. Donnerstag, den 2. Juli 1914 Sette ^

in

szillldem . Partei MW .

Samstag , 4. Juli , abends 8^ Ahr in der „Festhalte "

öffentliche
Ms - BersimlW !

Thema :

„Die politische Lage".
Referent : Aeichslagsabgeordneler 2011

Philipp Schcidcnumn
.

Hierzu ist die ganze Einwohnerschaftvon Durlach fteundl . eingeladen.
Die örtliche Parteileitung .

Eintrittskarte « ä 10 Pfg. in den Vorverkaufsstellen Weber , Auer
straße 50 . FriseurgeschäftMuser » Karlsruher Allee 1 » im „Lamm " und im „Schwanen".

Suüiiliirtiioliriififilif Partei uni)
GkmrksWskarlkll lutlnd).

Sonntag , 5. und Montag » 6. Juli
auf dem Platze beim neuen Bahnhof

Großes Volksfest
» stehend in Musik « und Gesangs -Vorträgen » turnerischen
Vorführungen , Volks - und Kinder -Belustignngen re. rc .

Anfang : bonntag 3 Uhr. Montag 4 Ahr nachmittags.
W “ Große gedeckte gelte . H

Hierzu laden wir di« organisierte Arbeiterschaft von Durlach und
Umgebung, sowie die gesamte Einwohnerschaft freundlichst ein .
Eintritt frei , Die Fest -Kommisfion.

Allgemeine SttsttmilenNnffe Smlach
für den Amtsbezirk Durlach. ===

Die statutenmäßige, ordentliche

A«»fetzotz.Sitzititg
findet am IS . Juli dS. IS ., abends 8 Uhr » im Rathaus
faal hier statt .

TageS - Ordnung :
1 . Wahl des Ausschuß - Vorsitzenden und dessen Stellvertreters

auf die Dauer von vier Jahren nach § e6 der Satzungen
2 . Geschäfts - und Kassenbericht für das Jahr 1913.
3. Zustimmung zu der nach 8 851 R.- B .-O. aufzustellenden

Dienstordnung.
4. Verschiedenes .
Den Herren Ausschußmitgltedern gehe» besondere Ein¬

ladungen zu . 2029
D u r l a ch . den 30 . Juli 1914 .

Der Vorsitzende : Hirschauer .
Städtisches Uierordtbad.

GMiilher Mmonn-Uiltemllit
wird erteilt an Erwachsene und Kinder beiderlei Geschlechts.

Preis für Erwachsene . . . . 10 Mark.
1830 Preis für Kinder . 6 Mark.

Die Firma

LKrülllttLü !
Karlsruhe - Kaiserstraße 30

macht darauf aufmerksam , daß auch fernerhin, wie
seither

ulikwkiikrkuGelviuusllslhiögk
außer dem notwendigen mäßigen Gewinn im Interesse

ihrer Käufer unterbleiben.
MF " Zwanglose Besichtigung von SO bis
MM" 70 Zimmereinrichtungen ist gestattet.

2037

Wer
goto, billig anstreichen will

kauft
striehfertige Farben ,
Lacke , Firnisse etc.

am besten im
Farben .SpezialgescMft
Werderplatz 35

Waldstr.1 5 , b. Colosseum
ftalerbedarfsarttikel

en gros en dätail.

Rabatt . Rabatt .
Großes Lager in

WM- l . TMei»Ihlll
sowie in

Gold- n. eubenoaren.
Goldene Trauringe Paar von

IN Mk. an.
Empfehle den werten Vereinen
nur große Auswahl in passenden

Artikeln , geeignet zu
Kegelpreisen.

Ebenso werden Reparaturen an
Uhren und Goldwaren wie all
gemein bekannt, gut und bei
billigsten Preisen ausgeführt

Achtungsvoll

Carl Billian , „'L
Ladengeschäfte : Ecke Karl - «.

Neue Bahnhofstratze I ,
Schützenstratze SS . 7388

Rabatt . Rabatt ..

5 =
I a ‘ ^ •

■ 5" Se¬
il )? S- go. 5>=>30' \ 0 O ® M
£ s « “

|« N J« K ? 5 -2-

BMs - SWreWM
36 Waldhornstraße 36

Ecke Markgrufenstraße
früher Zähringerstraße 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

Herreu -Sohleu und Adsötze
Mark 3 .00

Damen -Sohlen und Absätze
Mark 2 . 10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Ein vollstä digeS Bett ,
Schrank , Kommode , Vertiko ,
Küchenschrank , secbs Stühle
find billig abzuaeben. 1950

Markgrafcnstrasie 16 .
ijdt dlerstr . 5 , 4. Stock , ist ein
* * möbl . Zimmer auf
sofort z« vermieden . 1078

Saison - Austferhau !
Wir wollen mit unserem grossen Lager, bestehend aus

mehreren Tausend Heren - und Knaben - Anzügen
räumen u. bieten durch bedeutendeHerabsetzungder Preise

ganz bedeutende Vorteile
Grosser Posten feine Herren - Anzüge 1 *5— 1? fl ° l

für alle Figuren, bisher. Verkautspreis 35 —65 oft jetzt lil tili |0 billiger

Grosser Posten einfachere Anzüge | EJ ® fl ° l
in allen Grössen, bisheriger Preis 15 — . jetzt All Cltl JO billiger

Grosser Posten einzelne und zurück - » m CilOl
gesetzte Anzüge . jetzt dU ”“3U |0 Nachlass

400 Knaben-Blusen -Anzüge % Cfl C Cffe
bisheriger Preis 5 —15 vH . jetzt U » ilW tl . llll

Lüster, Leinen u . sonstige nicht aufgeführte 1 fl ffCO [
Artikel . durohweg um 1U fiil |0 ZUFÜckgCSötzt .

Die früheren Verkaufspreise sind auf jedem Stück aufgedruckt.

Ornsfein & Schwarz
Karlsruhe 2039

Grösstes Kaufhaus für elegante fertige Herren- u . Knaben-Kleider
Ecke Kaiser - und Kreuzstrasse .

6mpfehlenswerte Restaurants
bet Spaziergängen u . Ausflügen für Vereine , Gesellschaften u . Familien :

Schum«.tf« bei
WC Durlach.

Verkehrslokal b . Gewerkschaften ,
schöner Saal u. Gartenwirtschaft,
Kegelbahn, Stallung z . Einstellen ,
jede Woche Schlachttag. 3
^ «d. Aluche«berger, Metzg.u .Wirt

Berghnnsen. „Krone".
Lokal des Arbeitergesangvereins.
Großer Saal , Nebenzimmer.
Gartenwirtschaft , Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A. Hodapp .

Inllnch. AmlleMM.
Schöner parkartiger WirtschastS -
garten , ca. 1000 Personen fassend
(Kinderspielplatz! . Separat . Tänz¬
le. Restaurationssaal 2.St . Eglan
bier. Eig. Schlachtung. K. Dill ?

BerOmse». „Adler".
(Beim Bahnhof) . Großer schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmermit
Klavier . Reine Weine . Eigene
Schlachtung Bes . : It . Magner .

ljrmtjial , |lr.ir Soimr*
am Hoheneggerplah .

Geräumige Lokalitäten Saal
u . Nebenzimmer. SchönerGarten .
EigeneSchlachtung. Reine Weine ,

ff. Bier.
Aug . Philipp . Metzger u. Wirt.

Brnchsnl , „3ttr Pfalz"
in nächster Nähe vom Bahnhof.

Geräumige Lokalitäten. Saal
und Nebenzimmer. Ve kehrslokal
der Partei und Gewerkschaften .
Eigene Schlachiung. Fremden¬
zimmer. Beckh -Bier . Reine Weine

— Telephon 396 . —
E . Höckel, Metzger und Wirt

Brnchsnl . Festhalle zum
„ Kaiscrhof

Geraum . Lokalitäten, größt . Saal
am Platze, eigene Schlachtung,
Moninger Bier jed . 1 . Sonntag
im Monat öffentliche Tanzmusik .
Müller , Metzg. u . Wirt. Telef. 85.

Bulach . „Äroite“.
Lok ld . Arb .- Gesangv.,Arb .- Rad-
ahrerv ., der Soz . Partei . Schön .

Gart ., Kegelbahn, schön . Saal u.
Rebenz . Dienstags Schlachttag.
Schrempp Bier. I . Zöllcr Ww .
Daxlanden . Karlsruher Hof.
Lokal des Arb .- G.-B. Edelweiß,
Freie Turnersch . u . Maurerverb .
Großer Garen . Kegelbahn
Großer Saal mit Nebenzimmer.
Moninger Bier . (Smif Htingler .

Grünwettersbach . „ Adler " .
Parteilokal . Empfehle vei Aus-' "

^en ineinen Saal in . Klavier.
. Eglau-Bier . Eigene Schlach¬

tung . Wilh . Kappler ,
Metzger und Wirt.

Durlach. Blume .
Groß .Saalu .Nebenzimmer,schatt.
Garten m . neuerbaut . Gartensaal .
Eig.Schlachlung m .elektr .Betrieb.
Telef. 24. Haltest, der Elektrischen .

Fr. Mannherz.

Dnrlnch . Schlößchen.
Großer Saal und separates
Nebenzimmer. Prachtvoller Gar¬
ten. Eigene Schlachiung.

H. Schenkel .

Gaggenau .
Gasthaus „GrünerHof" .
Altbekanntes bürgerliches HauS.
Für Vereine großer Saal .
Schöner groß . Wirtschaftsgarten.

A. Westermanu .

Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerkschaften , schöner Saal ,
schattiger Garten .

L. Steimer Witwe.

„Post".
Lokal d . Arbeit. - Gesangvereins.
Großer Saal . Nebenzimmer,
Gartenwirtschaft, Kegelbahn .
Eigene Sch ächterei .

Heinrich Ehmann.

Gernsbach . . .Badischer Hof
".

Für Vereine sehr zu empfehlen .
Großer u . kleiner Saal . ff . Weine .
Reelle Bedienung. Anregende
Lektüre . Gute Fremdenbetten.

Friedrich v. Müller.

KnieliW». Liide.
Lokal des Arbeiter-Gesang« und
Radfahrer - Vereins sowie des
Maurerverbandes . Großer Saal ,
Nebenzimmer, Gartenwirtschaft.
K. Kämmerer » Metzger u. Wirt.

Oberkirch ( Renchtal ) .
„ Bad . Hof " , Parteilokal , Der«
kchrsl. d . Gewerksch..Vereinslok. d.
Arbeiterturnv . Freiheit , Saal und
gr. Nebenzimmerm . Orchester , eig.
Schlachtg., Bier d . Brauerei Peter
Achern, g.Weine,reelleBedienung.

_ Inh : Adolf Ott .

Oos. Zum allen Bahnhof.
Verkehrslokalder Gewerkschaften
und Naturfreunde. Saal , Neben¬
zimmer mit Klavier, bekanntgute
Küche, prima Bier und Wein?

Peter Müller , Besitzer,

Rintheim.
Parteilokal , großer schatt .Garten,
neuerbaut , großer Saal . Neben¬
zimmermitKlavier , ff. Schrempp-
scheS Bier . Jede Woche Schlacht¬
tag . Adolf Schindel .

Rintheim . Friedrichskrone.
Lokal d . Arbeiter-Turnerbundes,
großer Saal (400 Personen) für
Tanzausflüge , schattiger Garten,
Kegelbahn, eigene Schlachtung

Bes. : Wilhelm Schaufele .

Rüppurr . Zühringer Löwe«.
Parteilokal . Verkehrslokald . Ge¬
werkschaften . Saal und Neben¬
zimmer. Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier . Eig. Schlachtung .

_ Bes . : Fr . Kraft .

Hagsseld. Friedrichshos .
Ausschank ff. Hoepfner Bier hell
und dunkel , der Neuzeit entspr.
Lokal , sehensw .Nebenzimmer. eig .
SchlachtungHausimWurstwaren .
A. Buchleiter , Metzger u . Wirt.

stiippurr. ,Je $tballe“.
Lokal des Arbeiter- Gesang- und
Arbeiter-Turn - VereinS . Großer
Saal . Nebenzimmer. Billard¬
zimmer Schöner Garten . Eigene
Schlachtung. A . Kornmüller .

Saitlingen . Hirsch.
Lokal des Parteivereins . Großer
moderner Saal , Nebenzimmer
mit Klavier. Eigene Schlachtung,
Kegelbabn.

Fritz Bette».

Weingarten . „Zum Rößle •
Saalf . Vereinsausflüge . Schönes
Nebenzimmerm. Klavier. Garten¬
wirtschaft . ff. Schrempp Bier .
Prima Wurst» u . Fleischwaren .
Hierzu ladet höfllchst ein

Karl Heppel , Witt.

»erset gelesene Bolks-
freunde nicht fort,
fondl-n oedtfiezm
Agitlm, « iif'-r.
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